
preußen WIE In Rußland eindeutıig qals Deutsche ühlten, bıs das eben InOD-
wurde, eın ziemlıch durchsichtiges Ablenkungsmanöver. TIunden

wurde 6S nach der ama übrigens ausgerechnet VO einem ITscheka-(bol-
schewıstische Geheimpolizei) Agenten ın Charkow 1921, der den damals
nach eiıner Organisationsform suchenden Mennonıiten riet, sıch „„Verband der
Bürger holländıscher erkunft  06 NECNNECIN, we1ıl der bolschewiıstische Staat
keine relıg1ösen Vereinigungen zulassen mochte. ber der TIC hat seinen
WEeC erfüllt, Menschen wurden WeT ıll hler richten?
Man kann auch iragen, ob CN WIT.  IC immer WAäl, daß dıe MCC-Arbe1i-
Ier alle Flüchtlinge gleichermaßben 11UT auf der Basıs VO Bedürftigkeıit be-
handelten Es ist keın Geheimnıis und auch durchaus verständlıch, daß dıe
Rußlandmennonıiıten den C-Leuten mehr Herzen agen als dıe Men-
nonıten ın Deutschland, nıcht 1UT we1l 6S nach Rulßland verwandtschaftlıche
anı gab; N  16  ıch sınd fast alle kanadıschen Mennonıiıten rußländıscher
erkun Vor em WAaTliClN cdıe deutschen Mennoniıten dem MCC deutsch
und wen1g (nämlıic Sar nıcht) wehrlos Es gab da, natürlıch me1st hınter
den Kulıssen, mancherle1 Auseimandersetzungen, und 65 o1bt be1l ein1gen bıs
heute Ressentiments über dıe .„Herrschsucht“ des MC  ® ber als Angehö-
rger der Generatıon, dıe VO MCC viel (Gjutes rtfahren hat, WENN auch nıcht
als westpreußıisches Flüchtlingskınd, sondern als ausgebombtes SsÜüd-
deutsches Mennonıiten-Stadtkınd, sollte ich nıcht er  77 laut krıtısıeren, er1n-
HOte ich miıch doch sehr ebhaft einen mıt bunten Glassteinen besetzten
Hosengürtel VO MCC eın Schatz für eınen sıebenjährıgen Jungen (und
dıe Kriegerwıtwe Vera Foth. meı1ne Mutter, würde sıch sehr viel mehr und
Wesentlicheres eriınnern).
Wenn ich heute emeıindeglıeder rage, dıe auch schon Te alt sınd,
Was ıhnen der Name Peter Dyck sagl, begegne ich häufig iragenden ugen
Darum ist 6S gul, daß dıe ycks ihre Geschichte aufgeschrıeben aben, und
6S 1st schade, daß das Buch nıcht In Deutsch vorliegt; 6S würde sıcher viele
eser tinden Ich habe das Buch gelesen, denn dıe ycks Sınd flotte
Tzanler. Das Buch wıll im Grunde eın Erbauungsbuch seIm, und diesen
WE rfüllt O>

eter oth

Ulrike albe-Bauer, Propheten 1im Dunkel Vom Täuferreich ünster.
ıne Erzählung, 2’ berarb Aufl., ünster: Verlag Westfälisches ampf-
boot 1992, 131
en der w1issenschaftlıchen Erforschung der münsterıschen äuferge-
schıichte hat dıe hıterarısche Bearbeıtung dieses hıstorıschen toffes eine lan-
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A TIradıtiıon Unter den zahlreichen Nal dem 18 Jahrhunder: entstandenen
Dramen Sınd „Die Wiliedertäufer VO  u Friedrich Dürrentmatt vielleicht
bekanntesten Als Jungste aber sıcher nıcht letzte der freiıen Ause1inander-
setizungen mMiıt dem ema 1S{ das Fernsehspiel des ZDF HNECMNECN das FEnde
993 Jahr des 1200jährıgen Bestehens der ünster dem IIC
„Janzen für tt“ ausgestr.  It WITd.
Im münsterıschen Verlag estfälısches ampfboot”, kleinen, C
sellschaftskrıtisch en  n Unternehmen, 1st der überarbeıteten
zweıten Auflage dıe TZ  ung „Propheten 1 Dunkel Vom Täuferreich
ünster‘“ erschıenen Aufl In Nachwort Zr Informatıon
1edelt dıe Autoriın ihre 99-  TZ,  ung explızıt zwıschen Wiıssenschaft und Fik-
8(0)01 DE hıstorısch nachweısbaren Personen sınd gemä der Quel-
enlage dargestellt und gedeutet alle anderen frei ıtunden Wenn Ianl sıch

daß dıe wichtigsten hıstori1ographischen Quellen ZUT münsteriıschen
Täufergeschichte nämlıch cdıe VO Heıinrich TeSDeEC und dıe V Oll Hermann
VON Kerssenbrock als „Jummarısche Ertzelungk“ bzw als „hıstorıca 1aifad-

10  CC betitelt sSınd dann auf das Miıttel der TZ  ung offensıchtlich
Nl jeher für gehalten wırd dıe hıstorıschen Ereignisse brei-

uUDI1Kum nahezubringen WAar entfernt sıch dıe Autorıin mıiıt ıhren irei
erfundenen Personen VO hıstorısch Nachweıisbaren doch erhebt SI den
Nspruc die wıirklıchen hıstorıschen Begebenheıten ılLlustrieren und SIC

nıcht vertTalschen (vgl das Nachwort L Informatıon nsofern VCI-

dient ıhr Werk 6S auch VO der Wiıssenschaft beachtet werden
Es andelt sıch wörtlichen Sınn 111e IZ  ung VO Täuferreich
ünster denn dıe alte Magd Kunne rzählt OoItfenDar viele Te nach der
roberung der TG dıe Reıichstruppen (1355) dem Bauernmädchen
Franzıska MI1L dem S1IC das efit teılt angen 18 VO  F ıhrem en

ünster VOT und während der Täuferherrschaft Sıe <1bt Einblicke
gesellschaftlıche Strukturen und Entwıcklungen aus iıhrer CISCHCH ahrneh-
INUNg, und das ei AaUuSs der IC Magd Hause des Bernhard Knı1ıp-
perdollinc vornehmen Tuchhändlers der führenden Persön-
iıchkeit der münsteriıschen Täuferbewegung geworden 1ST So leıben viele
Geschehnisse ausgeblendet dıe nıcht den Gesichtskreıis der JUNSCH Kun-

gefallen sınd Anderes SOWEIT Kunne 6S selbst erlebt hat wırd detailher:!
berichtet Dıie Erzählung oriıentiert sich jedoch den hıstorıschen aupt-
CTE18NISSCN nach denen sıch ZU Teıl auch dıe Kapıtel Eınteilung richtet

Der Streıit mıiıt dem Bıschof Der Friedensvertrag DIe Täufer Bewaff-
Nung der Täufer Die Auserwählten DIe NECUEC Ordnung Der Önıg VO  —

ünster Das Edu
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Die Geschichte überzeugt, we1l AdUus dem Bericht der Kunne klar wırd, daß
s1e, e1in Mädchen AaUS$ dem Müsterland, VO gesellschaftlıchen Unıvyversum
der großen ünster zunächst 11UT sehr wen1g versteht, 1im autTtie der
Entwicklung aber immer mehr Zusammenhänge durchschau und während
der Täuferherrschaft selbständıgen Urte1ilen gelangt Die Erzählung VO

Täuferreich ist also zugle1ıc eine Geschichte VO Erwachsenwerden und
gerade auch deshalb als Lektüre für Schülerinnen und chüler gee1gnet. le1-
H616 Unstimmigkeıten im Konzept fallen wenıiger Ins Gewicht B '
daß die Magd Kunne den egen auf ihrem Weg nach ünster als „Mün-
sterländer egen  .. bezeıchnet, obwohl S$1e doch keinen anderen kennen kann,
oder daß Sie das Maurıtztor ıchtie benennt, cdıe namengebende aurıtz-
kırche aber 11UT als eiıne Kırche ‚ V:ox den l1oren VO ünster erwähnt‘“.
ufgrun' des en Anspruchs der Autorın, dıe historisch nachweısbaren
Personen gemä der Quellenlage dargestellt und gedeutet aben, leg1-
1milert sıch eıne krıtische Würdigung des hıstor10graphıschen Gehalts der
Erzählung. Im großen und erscheint dıe historische Wırklichkeit
AaNSCMCSSCH wıiedergegeben. Kleınere Fehler, daß der rediger Hendrık
Rol 1im rühjahr 1534 den Feuertod erhıtten habe (richtig ware 1mM Herbst

sınd wen1ger VON Belang. Beachtenswert ist das Werk VO Ulriıke Hal-
be-Bauer, weıl dıe Autorın grundlegende und weıtreichende Argumente für
ein1ge der entschei1denden kollektiven Stimmungen ın der anbıletet. So
erklärt S1Ee anschaulıch, daß das He Geme1indeverständniıs der Getauf-
ten In der Abendmahlspraxıs gründete, In der bürgerlıchen Welt
der Privathäuser die Versammelten sıch gegenselt1g versprachen, dem Be1-
spıe Chrıstı folgen wollen uch dıe verbreıtete Skepsı1s dıe NCUC,
abh prn 1534 urc den Propheten Jan Van Leıden eingeführte Herrschafts-
ordnung in Münster, die miıt der INTU.  ng der ehrehe qls Herrschaft der
Männer über dıe Frauen ihrem ersten SC gebrac wurde, eıne
Skepsıs, dıe sıch 1m Julı-Aufstand artıkulıerte, ebenso das Unbehagen
Könıgtum des holländıiıschen Propheten, en Unbehagen, das Bernhard Kni1p-
perdollinc mıt seinem närriıschen Auftritt 1im Frühherbst 534 ZU Aus-
TUC brachte, werden einfühlsam AdUus derEeiıner nıcht der Herrschaft
Beteilıgten wledergegeben. Manche Z/üge der reformatorischen ewegung
in ünster Je1ıben Jjedoch überkommenen Klıschees haften, dıe
Vorstellung VO Bılderstürmen, dıe unkontrolhert ‚„losbrechen‘ WwI1e Unwet-
{SI: oder die Annahme, der Prophet Jan al  1]S habe 1m Februar 534 dıe
ng der ‚„‚Gottlosen‘ verlangt.
In der Erzählung der alten Kunne hat der Spannungsbogen der äuferge-
schichte selınen Höhepunkt 1M ersten 1erteljahr 534 Hıer. und ZW al
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sowohl 1im gewaltfreien Begınn als auch in der wehrbereıten zweıten ase,
wırd SOZUSaSCH ‚„„‚das e1igentlıch Täuferische‘® herausgearbeıtet: ufhebung
der tandes- und Besıtzunterschıiede, geschwiısterliche 16 als polıtısches
Prinzıp Aus diıeser dealen Perspektive muß dann dıe spatere Herrschafts-
ordnung als erra der täuferischen aCcC erscheıinen. Dieses Interpreta-
t1o0nNsmodell geht auftf marxıstische Geschichtsschreibung zurück. dıe dıe
Herrschaft des Jan Vall Leiıden als Wıderspruch den „sozlalıstıschen“ An
längen im täuferıschen üunster hat ware notwendig, dıe
Zentralısıerung der Herrschaft in der wertfifreı beurteıjlen und S1e

qals einen eX auf dıe Sıtuation der Belagerung verstehen.
Ulrıke albe-Bauer hat eın Buch vorgelegt, das lesenswert 1st, besonders
wei1l 6S /ugänge der für uns meist befremdlichen Täufergeschichte VOIl

ünster erschlıeßt Manches bleıibt angedeutet, manches bleıbt unerwähnt,
daß CS erforderlıch 1st, für den FKEınsatz im Unterricht andere Mate-

rialıen heranzuzıehen. Dıie Autorıin hat den Rahmen beachtet, den sS1e sıch
selbst gesteckt hat S1e hat dıe Magd Kunne eiıne acC lang rzählen lassen,
und eiıne solche Erzählung kann nıcht vollständıg se1In.

Ralf Klötzer

Johannes Harder, Aufbruch ohne Ende Geschichten me1lnes Lebens, hg
VON (udrun Harder und Hermann Horn, miıt einem Vorwort VO Johannes
Rau, Brockhaus Verlag upperta und Türich 1992, 276 S E} Abb
Johannes Harder hat oft AUS seinem en erzählt VO  — se1iner Jugend der
olga, VO „gemeınsamen en  o auf dem Rhönbruderhof be1 chlüch-
tern, VON seinen Begegnungen mıiıt Martın Nıemöller, Lev Kopelev und Heın-
rich B6ö1l Er hat davon erzählt, WI1Ie despektierlich DE sıch verhielt, als wj8 das
Bundesverdienstkreuz in der Düsseldorfer Staatskanzleı AUSs der and des
nordrheinwestfälischen Minıisterpräsidenten entgegennahm, se1ines „ScChü-
lers“ und Freundes Johannes Rau Er hat VoN Sıtuationen und ersonen
erzählt, VOIlNl denen eın Mennonıit normalerweıse nıcht berichten we1ß.
Johannes Harder War eın Mennonıit aber keiner VO der normalen Sorte
Er War eın Außenseıter seınen angeborenen Glaubensgenossen.
Wenn G1 erzählte, hörten WIT Wır hörten VO Erfahrungen,
edanken und „„Welten“, dıe Uulls fern aber doch ahnen hıeßen, WwW1e
urwüchsıg sıch aus ihnen eıne „„‚Mennonitische Exı1ıstenz heute‘“ (SO eın Auf-
satztıtel arders begründen und aufbauen 1eß aus Tolsto1, Dostojewskı
und 0og0l, aus 1stop umhardt, eonhNhar:‘ agaz und Karl Barth, aus

Jugenbewegung und rel1ız1ösem Soz1i1alısmus iın der e1lımarer Republık, aus

dem kırc  iıchen Wıderstand den Nationalsoz1ı1alısmus, aus der außer-
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